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ſen Ps Mark, für ganz Deutſchlan! 
Befellungen nehmen alle Poſtan 
ſchen Reiches an. 


Ar. 286. 


Amtlides. 


Berlin, 24. April. Der Kaiſer bat den bisherigen Erſten Vize⸗ 
konſul bei dem Generalkonſulat in Konſtantinopel, Dr. jur. Freiherrn 
v. Seldeneck, zum Konſul in Valparaiſo (Chile) ernannt. N 

Der König hat den Polizei⸗Aſſeſſor Zucker in Breslau zum Polizei⸗ 


rath ernannt. 
Deulſcher Reichstag. 


71. Sitzung. 

Berlin, 24. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, 
Burchard, v. Caprivi. A 

BVröfident von Levetzom eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung fteht die erſte, event. zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Reichskriegshäfen. g : 

Abg. Dr. Hänel bat prinzipiell gegen die Vorlage nichts einzu⸗ 
wenden, jedoch gewiſſe praltiſche Bedenken, da das Geſetz in mancher 
Hinſicht die Kompetenz der Kommune Kiel alteriren könne und bittet 
daher für beute von der zweiten Leſung abzuſteben. 

— Dohrn ſchließt ſich dieſem Wunſche an, dazer ebenfalls Aus⸗ 
kunft über die Anwendung des Geſetzes auf den Jadebuſen wünſcht. 

Damit iſt die erſte Berathung erledigt, die zweite wird einſtweilen 
von der Tagesordnung abgeſetzt. . 

Hierauf führt das Haus in der zweiten Leſung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes fort und zwar bei $ 13, mit welchem das Kapitel 
der Ortskrankenkaſſen beginnt. 

§ 13 lautet: ; 1 j 

Die Gemeinden find berechtigt, für die in ihrem Bezirke beſchäf⸗ 
tigten verſicherungs pflichtigen Perſonen Orts⸗Krankenkaſſen zu errichten, 
ſofern die Zahl der in der Kaſſe zu verſichernden Perſonen mindeſtens 
einhundert beträgt. } 24 

Die Orts Krankenkaſſen ſollen in der Regel für die in einem Ge⸗ 
1 oder in einer Betriebsart beſchäftigten Perſonen errichtet 
werden. 

Die Errichtung gemeinſamer Orts⸗Krankenkaſſen für mebrere Ge⸗ 
werbszweige oder Betriebsarten iſt zuläſſig, wenn die Zahl der in den 
einzelnen Gewerbszweigen und Betriebsarten beſchäftigten Perſonen 
weniger als einhundert beträgt. A 

ewerbszweige oder Betriebsarten, in welchen einhundert Perſonen 
oder mehr beſchäftigt werden, können mit anderen Gewerbszweigen 
oder Betriebsarten zu einer gemeinſamen Orts⸗Krankenkaſſe nur ver⸗ 
einigt werden, nachdem den in ihnen beſchäftigten Perſonen Gelegenheit 
zu einer Aeußerung über die Errichtung der gemeinſamen Kaſſe gegeben 
worden iſt. Wird in dieſem Falle Widerſpruch erhoben, ſo entſcheidet 
über die Zuläſſigleit der Errichtung die höhere Verwaltungsbehorde. 

Abg. Diers (Sozialdemokrat) betont die Nothwendigkeit der Ber 
rufskrankenkaſſen und verlangt die Streichung des Abſ 3 i 

Geb. Rath Lohmann entgegnet, daß es noch nicht erwieſen fei, 
daß die Kaſſen dann immer beſſer gedeihen, wenn ſie auf Angehörige 
eines Berufes beſchränkt werden. 5 

Abg. Dr. Hirſch kann die Forderung des Abg. Dietz nur unter⸗ 
ftützen, der nicht als Sozialdemokrat, ſondern als praktiſcher Mann ge⸗ 
ſprochen habe. f f Be 

Abg. Eberty: Die Autonomie der Krankenkaſſen muß möglichſt 
32 werden, wenn die Arbeiter danach ſtreben, in freien Hilfs⸗ 

aſſen ſich zu verſichern, ſo wird keine vernünftige Gemeindeverwaltung 
dies hindern. Es wäre aber nöthig geweſen, nach dieſer Richtung hin 
beſſere Garantien zu ſchaffen, als die Vorlage ſie bietet. Hier iſt zu 
viel in das Ermeſſen der Behörden geſtellt. 5 

Geb. Rath Lohmann entgegnet, daß es ſelbſtredend fei, daß 
die Gemeinden beſchränkt ſeien in der Gründung der Ortskaſſen; die 
Modalitäten, unter denen ſolche Gründungen vor ſich gehen müſſen, 
enthält das Geſetz. i 

Abg. Dr. Hirſch: In der Kommiſſion ſei der Paragraph anders 
ausgelegt worden; er behalte ſich vor, durch einen Antrag in dritter 
Leſung denſelben klarzuſtellen. 


den. 
Abg. Gutfleiſch beantragt den Paſſus einzuſchalten, daß ein 
5 ale für die Dauer der vor⸗ 
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Mittwoch, 25. April. 


Abg. Dr. Hirſch: Er möchte dem Vorredner den Satz aus Lu⸗ 


cian's Göttergeſprächen zurufen: „Schweig, du haſt Unrecht, denn du 
wirſt heftig!“ In England ſtehen alle Kaſſen auf dem Standpunkte, 
daß ſie die Wahl des Arztes und der Arznei dem Kranken überlaſſen. 
Herr Lohren ſollte doch begreifen, daß es dem Arbeiter lieber ſein muß, 
ſeinen Arzt frei wählen zu können. Es ſei ja bekannt, daß die Aerzte 
fi mehr bemühen, einen aus freier Entſchließung zu ihnen kommenden 
Kranken zu heilen, als wenn ſie konkurrenzlos eine Menge Patienten 
behandeln. Die ganze Berechnung der 5 iſt unrichtig. Dem 
Arbeiter iſt es lieber, nach ſeinem freien Willen ſich kuriren zu laſſen, 
als einem Arzte zugewieſen zu werden, er verläßt ſich lieber auf die 

eilkraft der Natur, als guf die Kunſt des Arztes. Bezüglich der 

ltersgrenze haben die freien Hilfskaſſen keine andere Beſtimmungen 
als die Fabrilkkaſſen, das verſchweigt Herr Lohren. In unſeren Kaſſen 
befinden ſich zahlreiche ältere Mitglieder, und die jüngeren ſtimmen 
Er und willig für fie bei. Wenn Herr Lohren behauptet, daß die 
Beiträge der Hilfskaſſen zu Agitationen, Strikes ꝛc. verwendet wurden, 
ſo fordere ich ihn auf, mir einen einzigen derartigen Fall nachzuweiſen. 
Derſelbe iſt nach den Statuten und nach dem Geſetze nicht erlaubt. 
Herr Lohren hat ſeine Rede bereits einmal in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung gehalten, man hat dort die ärgſten Verleumdungen über 
mich und die Gewerkvereine geſchleudert; auch die offiziöſe Preſſe bat 
ähnliche Andeutungen gemacht; ich erkläre, daß ich bis zum Jahre 1877 
nicht einen Pfennig Entſchädigung für meine Bemühungen erhalten 
habe. Erſt ſeit jener Zeit beziehe ich als Anwalt der Gewerkvereine 
ein jährliches Gehalt von 3000 Mark. Und nun bitte ich, die wahr⸗ 
heitswidrigen Angaben endlich zu unterlaſſen. Aus dem Vorredner 
ſprach der Haß eines fanatiſchen Arbeitgebers gegen die freie Bewegung 
der Arbeiter. (Beifall links.) | f 

Geh. Rath Lohmann: Der Regierung ſei ſehr wohl bekannt, 
daß die Bezahlung für Arzt und Arznei einen erheblichen Bruchtheil 
der . . 5 

Abg. Lohren: Der Abg. Hirſch hat meine Aeußerungen mehr⸗ 
fach falſch aufgefaßt, ich muß bei den thatſächlichen Angaben bleiben ; 
es wird ſich im Laufe der Disfuffion wohl noch Gelegenheit finden, 
näher auf dieſelben einzugeben. ; 

Abg. Eberty: Antrag Lohren ſei unannehmbar, er würde 
ein Prinzip vernichten, deſſen Aufrechterhaltung meine politiſchen 
Freunde allein zu der Mitbetheiligung ber der Berathung veranlaßt, 
nämlich die freie Bewegung innerhalb der Zwangskaſſen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Gutfleiſch angenommen. 
Alle anderen Anträge werden abgelehnt. : 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
11 Uhr. Tages⸗Ordnung: Rechnungsvorlagen und Reſt der heutigen 
„ 

Schluß 5 libr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung. 

Berlin, 24. April. Am Miniſtertiſch v. Puttkamer. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 104 Uhr. 

Entſchuldigt iſt für heute der Abg. Dr. Gneiſt. 

Die Berathung des Geſetzes über die Organiſation der 
Landesverwaltung wird fortgeſetzt. 

Abg. Dirichlet bittet die zur Debatte ſtebenden Paragraphen 
27, 2738 und 27a getrennt zu behandeln, da die geſtrige Debatte den 
Charakter einer Generaldiskuſſton getragen und die Liberalen die zu 
den einzelnen Paragraphen geſtellten Amendements bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nicht behandelt haben. 5 ; 

Abg. v. Rauchhaupt hält das für einen Beweis der Verzöge⸗ 
rungstaktik der Liberalen, die noch heute in der Lage ſeien, ihre Amen⸗ 
dements zu vertheidigen. > i : 

Abg. Dr. Hänel proteftirt gegen dieſe Unterſtellung. Die 
Debatte hat einen anderen Verlauf genommen, als man urſprünglich 
vermuthete; deshalb konnte geſtern ein Widerſpruch gegen die vereinigte 
Behandlung der vorliegenden Paragraphen nicht erhoben werden. 

Nachdem der Präfivent erklärt, daß den Liberalen nichts im Wege 
ſteht, heute ihre Anträge zu befürworten, erklärt 

Abg. Dirichlet von feiner Bitte Abſtand nehmen zu wollen 
und konſtatirt, daß von der konſervativen Seite des Hauſes unmotivirt 
ein exregter Ton angeſchlagen worden iſt. 

Zur Sache erhält zunächſt das Wort 

Abg. Dr. Hänel: Gewöhnlich wird man durch Reden in Ver⸗ 
legenheit geſetzt. Ich aber bin diesmal durch das „ Na⸗ 
tionalliberalen und des Herrn Miniſters des Innern in Verlegenheit 
geſetzt. Von den Erſteren haben die Abgg. Dr. Gneiſt und Hanſen 
ihren individuellen Standpunkt kundgegeben, der von einander weſent⸗ 
lich unterſchieden war, ſo daß man alſo den wabren Stand der Na⸗ 
tionalliberalen noch nicht kennt. Auch Herr v. Bennigſen hat im Jahre 
1880 Vereinfachungspläne beſprochen, als aber denſelben ein konſerva⸗ 
tives Amendement zugefügt werden ſollte, wonach der — 9 — 
präſſdent den Vorſitz im Bezirksrath führen ſollte, da erklärte Herr 
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leichen Standpunkt. Noch peinlicher ift x 
Munters das gewiß aus gewichtigen taktiſchen Gründen erklärt 
werden kann. Aber die Kommiſſionsbeſchlüſſe hätten den Herrn 
Miniſter doch mehr als je veranlaſſen müſſen, feinen Standpunkt 
zu kennzeichnen. Man muß ſagen, daß ſelten eine Kommiſſton mit 
ſolcher Eleganz und ohne Geräuſch Baſis einer Vorlage 
zerſtört hat, wie in dieſem Falle. er Ausgangspunkt der Re 
gierungsvorlage war die Beſeitigung des Unterſchiedes zwiſchen 
ſtreitigen und nichtſtreitigen Sachen, und in der Aufrechterhaltung 
dieſes Unterſchiedes liegt mit die Hauptthätigkeit der Kommiſſion, 
Auch die Provinzial⸗Landtage waren über dieſen Punkt befragt worden 
und hatten ſich faſt alle mit Ausnahme der pommerſchen im Sinne 
der Regierungsvorlage geäußert. Sehr konſequent iſt die Regierung 
verfahren. Sie hat geſchloſſen, daß wenn dieſe Scheidung aufgehoben 
wird, ſich von ſelbſt die Vereinfachung vollziehe. Sollte eine Verein⸗ 
fachung erzielt werden, ſo müßte alſo dieſe Unterſcheidung fallen. Als 
weitere Folge müßte angeſehen werden die Einführung eines a 
Verfahrens, das ag e nichtſireitige Sachen umſchließen konnte, 
die Ausſchließung der Berufung und Einführung der Reviſion oder 
Kaſſation des Urtheils. Die Kommiſſion hat die Grundlage der Ver⸗ 
einfachung verfehlt; fie hat nicht verſtanden, die Intereſſen des Publi⸗ 
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fation, es will nicht mehr in die Lage verſetzt fein, zwiſchen zwei Bes 
hörden zu wählen, um im Falle der kalſchen Wahl ſeines Rechtes ver⸗ 
luſtig zu werden. Aber durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion iſt an 
dieſer Lage des Publikums nicht das Geringſte geändert; der prak⸗ 
tiſche Effekt bleibt derſelbe, wie bisher, das neugeſchaffene Kompetenz⸗ 
geſetz iſt ebenſo ſchwer verſtändlich, wie das bisherige. Wenn Herr 
b. Rauchhaupt von mir etwas Furchtbares ſagen wollte, dann er⸗ 
klärte er mich als den Vater des Kompetenzgeſetzes (Heiterkeit) 
und nun iſt er ſelbſt der Stiefvater deſſelben geworden (Heiterkeit). 
Es iſt nur eine bureaukratiſche Vereinfachung erzielt worden, welche 
die Komplizirtheit des Syſtems nicht zu beſeitigen vermag. Und dieſer 
Durzenufratiichen Vorzüge wegen kann man ſich doch nicht mit den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion befreunden. Sie hat auch die total falſche 
Auffaſſung der Rechtſprechung, als ob fie lediglich eine formaliſtiſche 
Funktion, eine logiſche Subſumtion wäre, mit Entſchiedenheit zurück⸗ 
gewieſen. Aber ſie hätte dann die Rechtſprechung auf dem Verwaltungs⸗ 
gebiet organiſatori ſch nicht anders behandeln dürfen, wie auf anderen 
Gebieten, wodurch ſie ſich in einen Widerſpruch mit einer Entwickelung 
geſetzt hat, die alle modernen Staaten durchgemacht haben. Mit dieſer 
Entwickelung iſt es innig verbunden, daß wir die Formen der Recht⸗ 
ſprechung nicht verſtehen ohne Garantien für die Unabhängigkeit der 
Richter. Dieſe Garantien beruhen auf unſerer Verfaſſung und Geſetz⸗ 
gebung und wenn man auch die außgezeichnetften Männer zu Regie⸗ 
rungspräſidenten machte, ſo wird man doch keineswegs im großen Pu⸗ 
blikum für ſeine Unabhängigkeit dieſelben Garantien haben, wie bei 
dem ordnungsmäßigen Richter. (Sehr wahr! links.) Der Herr 
Miniſter hat auf die Analogie des Kreis⸗Ausſchuſſes exem⸗ 
pliftzirt. Aber in dem engen Bezirke, den dieſe Behörde um⸗ 
faßt, fehlt es naturgemäß an dem nötbigen Material, um 
fie fo zu organiſtren, wie wir den Bezirksrath organiſirt wiſſen 
wollen. Dazu kommt noch, daß der Kreis⸗Ausſchuß nur erſte 
Inſtanz, der Bezirks⸗Ausſchuß erſte und Berufsinſtanz zugleich it. 
Ebenſowenig, wie dieſes Argument, zieht das andere, daß es noth⸗ 
wendig ſei, in der Mittelinſtanz gegenüber einer formaliſtiſchen Juris⸗ 
prudenz die Anſchauungen des praktiſchen Lebens zur Geltung kommen 
zu laſſen. Doch glauben wir, daß durch die Heranziehung des Laien⸗ 
elements genügend für das praktiſche Bedürfniß geſorgt iſt und durch 
dieſe Verbindung mit dem Leben das nöthige Korrektiv gegen forma⸗ 
liſtiſche Jurisprudenz gegeben iſt. Der Hauptzweck dieſer Reorganiſa⸗ 
tion iſt der, einen großen Einfluß der Verwaltung auf die Recht⸗ 
ſprechung herzuſtellen. Unter dieſem Geſichtspunkte war die Vorlage 
durchguslzweckmäßig und ſchneidig; es handelte ſich um die — 
der Stimme des Präſidenten gegenüber der der Laien, deren Thätigkei 
auf ein beſcheidenes Maß zurückgeführt wird. Dieſer Einfluß der Ver⸗ 
waltung auf die Rechtſprechung wird durch die 1b en 
nicht erreicht. Der Präſtdent wird auch nur dann die — 
ſchäfte übernehmen, wenn es ſich um ſolche von beſonderer Wichtigkeit 
handelt. Von einer ſtändigen Thätigkeit des Präſidenten im Bezirks⸗ 
rath kann alſo gar keine Rede fein, der Gang der Geſchäfte wird 
durch die beiden richterlichen Beamten beeinflußt, fo daß der Präſident 
in Beſchlußſachen nicht einmal den Einfluß von jetzt behält. Und ſo 
erreicht die Kommiſſion nichts Anderes, als daß fie auf der einen 
Seite der a einen falſchen Anſtrich giebt durch den 
Vorsitz des Präſidenten und andererſeits deſſen Einfluß 
ſchwächt. Man ſieht, es handelt ſich hier um ein Gelegenheitsgeſetz; 
man hat um Gotteswillen korrigiren wollen und dabei ein Geſetz ge⸗ 
ſchaffen, das unmöglich die Gewähr der Dauer in ſich trägt. Ich er⸗ 
innere Sie an das Wort des Grafen Eulenburg II., daß keine Orga⸗ 
niſation Dauer haben wird, die den Stempel der Halbheit trägt. 
(Sehr wahr! links.) Die Kommiſſtonsbeſchlüſſe tragen dieſen Stem⸗ 
pel und wenn Sie dieſelben auch mit großer Maforität annehmen, jo 
wird es doch nur ein Proviſorium ſein, daß wir ſtets wieder angreifen 
werden. Herr v. Rauchhaupt hat Zugeſtändniſſe aller Parteien bei 
ſolchen Geſetzen für nothwendig gehalten. Nun, die Scheidung, die 
eute beſeitigt werden ſoll und welche das Werk eines konſervativen 
Niniſters aus der Kenfliktszeit iſt, und die Kreisordnung, der zuzu⸗ 
ſtimmen mich viel Ueberwindung gekoſtet hat, find doch auch nur aus 
Kompromiſſen der Parteien hervorgegangen. Sie aber treiben einſei⸗ 
tige Parteipolitik und deshalb wird Ihr Werk wieder verrinnen. 
Schließlich empfehle ich Ihnen die Anträge, die wir geſtellt haben, um 
zu verhindern, daß das Laienthum zu weit zurücktritt, daß nicht das 
franzöſiſche Präfektenſyſtem eingeführt werde. Wir ſtellen dieſe An⸗ 
träge nur eventuell und erklären gleich, daß ſelbſt die Annahme der⸗ 
ſelben nicht im Stande ſein kann, uns zu veranlaſſen, unſere Zuſtim⸗ 
mung zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen zu geben. Wir bleiben dabei, eine 
Nothwendigkeit zur Abänderung liegt nur vor und Sie wollen ledig⸗ 
lich Ihre augenblickliche Majorität im Haufe ausnutzen, um Geſetze in 
Ihrem Geiſte durchzusetzen. (Bravo links.) - 
Von den Abgg. Dirichlet, Hänel, Meyer (Breslau) liegt 
der Antrag vor, prinzipaliter den beſtehenden Rechtsſtand vollitändig 
aufrecht zu erhalten, event. den Regierungspräſidenten in allen Streits 
ſachen vom Vorſitz auszuſchließen, und wenn auch dies abgelehnt 
werden follte, die Fälle, in denen er als behindert gilt, noch zu vers 


mehren. 

Minifter des Innern v. Puttkamer: Ich hatte von Anfang 
an die Abſicht, nach dem Abg. Hänel zu ſprechen (hört! hört! links), 
aus einem Grunde, der für ihn ein Kompliment iſt, weil ich von ihm 
die gründlichſte und ſachlichſte Bekämpfung der Vorlage zu hören mir 
bewußt war. Der Herr Abgeordnete begann mit einem taktiſch meiſter⸗ 
haften Angriff gegen mich, indem er mein Schweigen bemängelte. Doch 
iſt es nur eine Forderung der Courtoiſie, daß man den Gegnern zuerſt 
das Wort läßt. Der Herr Abgeordnete hat mit feinem taktiſchen Ge⸗ 
fühl herausgefunden, worauf es hier ankommt, und bat die Kluft 
zwiſchen der Vorlage der Regierung und den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion als koloſſal unparlamentariſch, als unüberbrückbar geſchildert 
und da Herr Hänel der Ueberzeugung iſt, daß die Beredtſamkeit dure 
den Geſtus wirkſam unterſtützt wird, hat er bei dieſer Gelegenheit die 
entſprechende Handbewegung gemacht. (Große Heiterkeit.) Die Diver⸗ 

enz allerdings iſt vorhanden; doch kann die Zen nur mit 

efriedigung auf die Arbeiten der Kommiſſton blicken. (Aha! links.) 
Die Regierung hatte vorgeſchlagen, den Boden der bisherigen Geſetz⸗ 
gebung zu verlaſſen und wollte den Unterſchied zwiſchen ſtreitigen un 
nichtftreitigen Sachen aufgeben. Man hält aber eigenthümlicherweiſe 
dieſen Unterſchied für ein Palladium der bürgerlichen Freiheit, er iſt 
indeſſen meines Erachtens rein techniſcher Art und in der Praxis nicht 
ut durchführbar. Ein weiterer Unterſchied zwiſchen der Vorlage und 
en Kommiſſionsbeſchlüſſen, iſt, daß die letzteren zum obligatoriſchen 
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Eintreten in das Verwaltungsſtreitverfahren zurüdgefebrt ift, während 
die Vorlage es dem Entschluß der Parteien überlaſſen wollte. Das 
iſt die ganze Differenz. Ich glaube, es iſt mir gelungen zu zeigen, daß 
die Kluft zwiſchen Regierung und Kommiſſton nicht unüberbrückbar ift. 
(Abg. Rickert: Ach nein! Heiterkeit.) Der Herr Vorredner ſagte, wenn 
man an dem Rechtsſtandpunkt konſequent feſthalten wollte, ſo müßte 
man die ganze Mittelinſtanz über Bord werfen. Das iſt bei uns des⸗ 
halb eine Unmöglichkeit, weil nach unſerer Entwickelung gerade in der 
Bezirksinſtanz der Brennpunkt des ganzen Verfahrens liegt. Auch 
darin irrt Herr Dr. Hänel, daß er behauptet, daß für das Publikum 
nichts gewonnen wird bei der Annahme der Kommiſſtonsbeſchlüſſe. 
Denn es beſitzt für die Entſcheidung aller Sachen nunmehr eine ge⸗ 
meinſchaftliche Behörde. Noch wichtiger aber, als die Beſeitigung 
dieſer Unbequemlichkeit für das Publikum iſt die Beſeitigung der 
. zwiſchen den Behörden ſelbſt. Der Meinung 
des Abg. Gneiſt, daß die öffentliche Meinung ſich dieſer Abänderung 
gegenüber noch nicht autoritativ ausgeſprochen hat, trete ich mit Hin⸗ 
weiſung auf die Vota der e e entgegen, die wir als 
die geeignetſten Berather erachten mußten. Aus dieſen Voten kann 
man ſehen, daß es ſich hier nicht um eine politiſche Frage oder ein 
Par teimachwerk handelt, denn der in den Augen des Herrn Rickert 
feudale pommerſche Provinziallandtag hat ſich dagegen, der fortſchritt⸗ 
liche der Provinz Oſtpreußen dagegen für die Intentionen der Regie⸗ 
rung entſchieden. (Ruf: Mit einer Stimme Majorität.) Nun, das 
iſt doch immer eine Majorität. (Heiterkeit) Bemerkenswerth ift es, 
mit welcher Geringſchätzung die Oppoſition von dem bürgerlichen Laien⸗ 
element ſpricht, während wir ihm eine entſcheidende Stelle im Bezirks⸗ 
rath einräumen wollen. Wir wollen die Majorität der Laien, haben 
aber unſere Bedenken gegen den fortſchrittlichen Antrag, daß der fünfte 
Stellvertreter ſtets anweſend ſein ſoll. Durch Heranziehung des ſtell⸗ 
vertretenden Elements könnte die Thätigkeit der ſtändigen Mitarbeiter 
zeickt erſchüttert werden. Ich will mich noch über die Stellung des 
Präſidentenden in der neukonſtruirten Behörde ausſprechen. Bei der 
großen Bevölkerungszahl unſerer Behörde iſt die Thätigkeit des Präſi⸗ 
denten jo in Anſpruch genommen, daß man ſich fragen muß, ob er nach 
dem Hinzutritt neuer Geſchäfte im Stande bleiben wird, ſeine Bauntges 
ſchäfte zu erledigen. Allerdings wird er fih nur an den Arbeiten bes 
tbeiligen, die auf dem adminiſtrativen Gebiede präſudizielle Bedeutung ha⸗ 
ben. Sämmtliche Gegner gehen von der unrichſigen Anffaſſung der Natur 
des . aus. Daſſelbe unterſcheidet fih vom Zivilrecht 
dadurch, daß letzteres den Staatbürger in ſeiner iſolirten Exiſtenz 
jenes dagegen ihn in der Geſammtheit aller wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe, die ihn umgeben, begreift. Es handelt ſich dabei ſtets darum, daß 
Ceuen die Intereſſen, oft ſogar die wirthſchaftliche Exiſtenz ganzer 
ruppen in Frage kommen, Im Zivilrecht dagegen ift die Subſumtion 
des einzelnen konkreten Falles unter die allgemeine Rechtsregel die 
Hauptſache. Wenn adminiſtrative und richterliche Elemente zuſammen⸗ 
fließen, dann hat der Verwaltungerichter allerdings eine Doppelnatur. 
— Wir Sl nach langer Ueberlegung und Erfahrung dahin gekommen, 
daß der Bezirksrath der Mittelpunkt der öffentlichen Zuſtände ſein muß 
und wer will es denn verantworten, den Präſidenten von ihm fernzu⸗ 
halten. Beim fetzigen Syſtem drängt man den Präſidenten allmälig 
aus feiner fruchtbringenden Thätigkeit. Die Verwaltungsrechtspflege 
hat noch eine große Zukunft, fie wird ſich weiter ausbilden, hier wie 
im Reiche, und wenn Sie dann den Präſidenten aus dem Bezirksrat 
drängen, ſo unterbinden Sie ihm die Adern ſeiner Thätigkeit. An eine 
Unterredung des richterlichen Elements unter das adminiſtrative iſt 
bier nicht zu denken, wir haben nur die Schwerfälligkeit des bisherigen 
Ganges beſeitigen wollen und deshalb bitte ich Sie, den § 27 der 
Kommiſſion annehmen zu wollen. Bei anderen Paragraphen. wie bei 
S 45 werde ich nicht in der Lage fein, Sie um Annahme der Kom⸗ 
miſſionsvorlage zu bitten. Jedenfalls fahren Sie fort, die Vorlage un⸗ 
beirrt durchzudiskutiren. um zu ſehen, ob ſich nicht ein Boden für eine 
k eh per er wird finden laſſen. Ich bin davon überzeugt, wenn es 
uns gelingt, auf dem gemeinſamen Boden etwas zu Stande zu bringen, 
ſo wird keine zukünftige Vertretung daran etwas rütteln können. 
(Heiterkeit und Widerſpruch links.) Jeder, der durch ſein Votum dazu 
beitragen wird, dieſes Geſetz zu Stande zu bringen, wird einſt von 
ſich jagen können: Exegi monumentum aere perennius. (Heiterkeit 
links und Beifall rechts.) RT 1 3 
Abg. Dr. Bruel: In Uebereinſtimmung mit meinen Freunden 
habe ich in der Kommiſſion eine ſympathiſche Stellung zu den Vor⸗ 
ſchlägen der Regierung eingenommen und nur wo die Vorlage abſolut 
unannehmbar war, haben wir eine gegneriſche Stellung eingenommen. 
Für uns Alle ſollte es darauf ankommen, etwas zu Stande zu bringen, 
was dem Lande nütt, und ich bin überzeugt, daß der Miniſter gern mit 
uns einen Schritt zurück thun würde, in der Ueberzeugung, dem Lande 
u nützen. Wollten wir aus Furcht vor der Eventualität, daß das 
Geſes keine Dauer haben werde, es nicht annehmen, jo tbäten wir 
beſſer, zu Hauſe zu bleiben. Wir wollen ein Ganzes ſchaffen. Wir, 
die wir dem Weſten des Landes angehören, haben kein Intereſſe 
daran, Inſtitutionen anzunehmen, von denen wir ſagen müßten. 
fie ſeien verfehlt. Wir ſeben in den Kommiſſionsvorſchlägen ges 
nügende Garantien für den Rechtsſchutz, ſollten dieſelben im 
Laufe der Verhandlungen geändert werden, ſo würden wir un⸗ 
ſere Zuſtimmung zurückziehen. Die hier verlangte 1 des 
Unterſchiedes von Streit⸗ und Beſchlußſachen hat zwei Seiten, 
ahlreiche Gründe ſprechen dafür, zahlreiche dagegen. Sehr bedenk⸗ 
lich wird der künſtlich herbeigeführte Unterſchied zwiſchen Zivil⸗ 
und Verwaltungsrecht. Während es bei jenem heißt: fiat justitia 
reat mundus, ſagt man hier: flat justit ia, floreat res publica. 
Das Gebiet des Verwaltungsrechts ift ein völlig fließendes, während 
das Zivilrecht etwas abgeſchloſſenes iſt. Für die Liberalen bleibt der 
Regierungspräſident der Stein des Anſtoßes. Wir haben uns bemüht 
in den beiden ernannten Mitgliedern des Ausſchuſſes ein feſtes neu⸗ 
trales Element gegen etwaige Beeinfluſſungen zu ſchaffen und für die 
Intereſſen des praktiſchen Lebens ſorgen die Laien. Wir haben nicht 
verkannt, daß der Regierungspräſident einen ſchädlichen Einfluß aus⸗ 
üben kann und deshalb haben wir vorgeſchlagen, denſelben für behin⸗ 
dert zu erklären, wenn eine ſeiner Verordnungen Gegenſtand der Be⸗ 
ſchwerde iſt. Unter ſolchen Umſtänden baben wir alle Rechtsgarantien 
und keine Bedenken gegen den Vorſitz des Präſidenten im Bezirksrath. 
Die Anträge der Forkſchrittspartei bitte ich abzulehnen, da durch deren 
Annahme die Kommiſſionsbeſchlüſſe abgelehnt wären. Wir würden 
letztere ſicher nicht empfohlen haben, wenn ſie eine Se Rechts 
a 1195 den früheren Zuſtand enthielten. (Bravo! rechts und 
im m. 
Darauf wird gegen die Stimmen der Liberalen ein Schlußantrag 
angenommen. 
88 27. 2738 und 273 werden nach Ablehnung der Anträge Die 
richlet nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ange⸗ 
nommen. 3 
Die Bere hung wird ſodann vertagt. 
Nächſte Gitzung Mittwoch 11 Uhr. Tagesordnung: Anträge des 
Abg. Dr. Windthorſt. Schluß 14 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 24. April. [Die Verwaltungsre⸗ 
formvorlagen. Das Militärpenſionsgeſetz.] 
Man wird wohl berechtigt ſein, die Verſicherung des Miniſters 
von Puttkamer, daß er geſtern und heute im Abgeordnetenhauſe 
bei der Berathung über die Verwaltungsgeſetze nur darum ſo 
lange geſchwiegen habe, weil er erſt hören wollte, was die Redner 
über die Kommiſſions⸗Anträge vorbringen würden, mit einigem 
Vorbehalt aufzunehmen; es hat ſich vielmehr offenbar, namentlich 
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bei dem geſtrigen Schweigen des Miniſters, darum gehandelt, 
durch Erörterungen hinter den Kuliſſen feſtzuſtellen, daß ſich 
keinenfalls für Abänderungen der Kommiſſionsbeſchlüſſe im Sinne 
der urſprünglichen Regierungsvorlage, wohl aber für die erſteren 
eine Majorität erlangen laſſe. Darauf hat denn Herr v. Putt⸗ 
kamer den Entſchluß gefaßt, die noch vor wenigen Tagen von 
der „Prov.⸗Correſp.“ bekämpften Aenderungen ſich gefallen 
zu laſſen, vor den Herren von Rauchhaupt und 
Brüel, den Urhebern derſelben, zu kapituliren und 
dafür ſich — „ein Denkmal, dauernder als Erz“ zu votiren. 
Allgemein wurde dieſer Ausgang der heutigen Verhandlung da⸗ 
hin aufgefaßt, daß er bedeutungsvoll für die morgen zur Ver⸗ 
handlung kommende kirchenpolitiſche Angelegenheit ſei. 
Das Zentrum war bis vor wenigen Tagen durchaus zweifelhaft 
über die zu den Verwaltungsgeſetzen einzunehmende Haltung; 
wenn es heute Herrn v. Puttkamer ſeine Stimmen für die von 
ihm acceptirten Kommiſſionsanträge zur Verfügung ſtellte, jo 
kann man ohne Weiteres annehmen, daß es mit der Behauptung, 
das geſammte Staatsminiſterium einſchließlich des Herrn von 
Puttkamer opponire verſöhnlichen kirchenpolitiſchen Abſichten des 
Fürſten Bismarck, „nicht weit her“ iſt; es wird ſich hierbei wohl 
nur um Formfragen handeln. Offenbar iſt Herr Windthorſt 
nicht der Meinung, daß Herr von Puttkamer — und ebenſo 
Herr von Goßler — ſein Portefeuille zur größeren Ehre des Miniſters 
Falk in den Wind ſchlagen werde; nicht mit Unrecht wird er 
ſogar bei Herrn von Puttkamer, trotz einer etwaigen momentanen 
Schiebung der Verhältniſſe, wodurch die Sache anders erſcheint, 
mehr prinzipielle Neigung zum Entgegenkommen gegen die 
katholiſche Hierarchie vorausſetzen, als bei dem Reichskanzler. 
Jedenfalls hat der Ausgang der heutigen Verhandlung die 
Spannung auf die morgige nur noch erhöht. — Wenn die 
geſtern Abend in der Kommiſſion für das Militärpenſtonsgeſetz 
betreffs der Frage der Kommunalſteuer der Offiziere abgegebene, ein 
Kompromiß ablehnende Erklärung des Kriegsminiſters die vielfach 
getheilten Hoffnungen auf eine Verſtändigung vereitelt haben, 
ſo iſt doch aller Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß die früheren Mittheilungen über Bemühungen des Kriegs⸗ 
miniſters um die Herbeiführung eines Ausgleichs durch Heran⸗ 
ziehung des Privateinkommens der Offiziere zur Kommunalſteuer 
zutreffend waren. Der an anderer Stelle hervorgetretene Wider⸗ 
ſtand ſcheint unüberwindlich geweſen zu ſein, da er auf einem 
ſehr lebhaften Eindruck von der Dürftigkeit der den meiſten 
Offizieren nur zur Verfügung ſtehenden Mittel beruht. Die 
Thatſache, daß gerade aus dieſem Grunde zahlreiche — vielleicht 
die meiſten — Offiziere kein Intereſſe an der Aufrechterhaltung 
der Kommunalſteuerfreiheit eines bei ihnen nicht oder in kaum 
nennenswerthem Maße vorhandenen Privateinkommens haben, 
ſcheint nicht genügend zur Geltung gekommen zu ſein. Unter 
den obwaltenden Umſtänden dürſte das Militärpenſtonsgeſetz ver⸗ 
loren ſein. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ greift heute in ihrer gewohnten 
unqualifizirbaren Weiſe den nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten beim hieſigen Hofe an, weil derſelbe in einem Ar⸗ 
tikel der „New Yorker Handelszeitung“ das deutſche Einfuhr: 
verbot von amerikaniſchem Schweinefleiſch 
in formeller und materieller Hinſicht kritiſirt und dabei zu Er⸗ 
gebniſſen gelangt iſt, welche mit den Anſichten der deutſchen 
Liberalen über dieſe Maßregel zwar übereinſtimmen, für die 
deutſche Regierung aber nichts weniger als ſchmeichelhaſt find. 
Wir können eine gouvernementale Polemik gegen die ſachlichen 
Bemerkungen des Geſandten der Union verſtehen, nicht aber, 
daß man ihm aus der Veröffentlichung ſeiner Kritik einen Vor⸗ 
wurf macht. Mit der Ueberweiſung der Alkreditive hat man 
ee nicht auf bie Aeußerung eines freien Urtheils Verzicht ge⸗ 
leiſtet. 

— Mehrere Arbeiter⸗Verſammlungen in Berlin 
von vorwiegend ſozlaldemokratiſchem Charakter haben 
ſich in den letzten Tagen mit dem Krankenkaſſen⸗ und 
Unfallverſicherungsgeſetz beſchäftigt, und es iſt von 
großem Intereſſe die Anſchauungen dieſer Kreiſe über die Frage 
kennen zu lernen. Die Verſammlungen haben ſich übereinſtim⸗ 
mend für bie Nothwendigkeit des Verſicherungszwangs und ber 
ſtaatlichen Regelung der Kranken⸗ und Unfallverſicherung ausge: 
ſprochen, ſich aber entſchieden gegen die vorgeſchlagene bureau⸗ 
kratiſche Organiſation der Kaſſen, die den Arbeitern keine Bethei⸗ 
ligung an deren Verwaltung gewähre, erklärt. 


4) * * 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 25. April. 
r. Auf Veranſtaltung des Vereins der deutſchen Fortſchritts⸗ 
mt bielt geſtern Abends im Lambert'ſchen Saale vor 5 5 
ublikum Schriftſteller Waldow einen mit lebbaftem Beifalle aufge 
nommenen Vortrag über die Rückſchritte in der Gewerbe⸗ 
ordnungs⸗Geſetzgebung. heren Bericht behalten wir uns 
wegen Mangels an Raum vor. ö 
Schneidemühl, 24. April. [Aus der Stadtyerord⸗ 
neten⸗Sitzung. der heutigen außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten fand die Schlußberathung des Kämmereikaſſenetats 
pro 1883 bis 1884 ſtatt. Demgemäß ſtellt ſich die Einnahme auf 
115,973.92 M. und die Ausgabe auf 120.622 M. Zur Balanzirung 
der Ausgabe mit der Einnahme werden 4648,47 M. aus den vorhan⸗ 
denen Depofiten und zwar 2861,54 M. aus den angeſammelten Fonds 
für Neupflaſterungen, 800 M. für Wegebepflanzungen, 17.66 M. zur 
Anſchaffung einer autographiſchen Preſſe und 969,27 M. aus dem 
Feuerwehrfonds entnommen, jo daß eine Kommunalſteuer von 200 pGt. 
der Stagtsſteuern aufzubringen it, — Dem Verleger der „Schneider 
mühler Zeitung“ wird für die Aufnahme von ſtädtiſchen Bekannt⸗ 
machungen ein org ere von 450 M. pro Jahr bewilligt und 
der Kontrakt auf drei Jahre erneuert. . 5 
GBirnbaum, 23. April. [Allgemeine ſtädtiſche Unter⸗ 
ſtützungskaſſe. Erhängt!]! Geſtern Nachmittags fand im 
Hecke'ſchen Saale die Generalverſammlung der Allgemeinen ſtädtiſchen 
Unterſtützungskaſſe ſtatt. Dem in derſelben vorgelegten Jahresberichte 
entnehmen wir Folgendes: Der Verein hatte im Laufe des Jahres 
208 Mitglieder aufgenommen, wovon allerdings nur 151 Mitglieder 
zur Zahlung eines einmaligen Eintrittsgeldes von 50 Pf. verpflichtet 
waren, während die übrigen bereits früher dem Vereine angehört und 
nur von der Wanderſchaft zurückgekehrt waren. Die Kaſſe wurde in 
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150 Krankheitsfällen in Anipruh genommen und zahlte dafür an 
n 19 M., für 1 ehandlung 150 M. für Arzneien q, 
und andere Heilmittel 18985 M. und an Verpflegungskoſten an 


andere Krankenanſtalten 46,40 M.; an weiteren Ausgaben waren zu 
verzeichnen für Gehälter der Vereinsbeamten 203 M. und für ſonſtige 
N 37.20 M., verzinslich angelegt wurden im Laufe das pabes 
10554 M. Die Einnahme betrug: an Baarbeftand vom 1. April 1882 
104,50 M., an Defekten und Reſten 1,40 M. an Zinſen und Kapi⸗ 
talien 5,54 M., an Eintrittsgeldern 75,50 M. und an monatlichen 
Beiträgen der Mitglieder 813,10 M., ſo daß alſo der 1 ein 
Beſtand von 49,45 M. verbleibt. Wenn nun zu den bereits im Jahre 
1881 zinsbar angelegten 417,44 M. die im Laufe des * ange⸗ 
legten 105,54 M. und der baare Beſtand von 49,45 M. gerechnet 
werden, ſo ergiebt ſich für den Verein ein Vermögensſtand von 
572.43 M. — Am Sonnabend machte der Beſitzer des Peterkruges bei 
Birnbaum feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Motive zu 
dieſer That find bis jetzt unbekannt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin. Ein ingenieuſer Weinfabrikant ſtand am 
Sonnabend in der Perſon des Handelsmannes Wilhelm Henze vor der 
91. 8 Schöffengerichts. Seine Spezialität war Ungar⸗ 
wein vulgo XZolayer. Dieſen vielfach zu mediziniſchen Zwecken ver⸗ 
wandten Trunk präparirte nach dem Sachverſtändigen⸗ Gutachten des 
Chemikers Dr. Biſchof Meiſter Henze, indem er 70 Theile Waſſer mit 
30 Theilen Sprit mifchte, dann ein wenig Zucker und Zitronenſäure 
zuſetzte und das ganze Gemiſch, bei dem das Waſſer, trotzdem es der 
Berliner Leitung entnommen war, noch als der unſchuldigſte Theil 
gelten konnte, mit Zuckerkouleur färbte. Probatum est! ſagte er ſelbſt⸗ 
zufrieden, als er eine Batterie ſo gefüllter Flaſchen vor ſich ſteben batte, 
und klebte auf jede eine Etiquette mit dem e Wappen und 
der bekannten Diviſe: „Nullum vinum ni cum!‘ 


nise Kein 
Wein war es ja! Im Beſitz des fertigen Fabrifats entfaltete Henze 
alsdann ſeine Thätigkeit als Handelsmann. Er Baufirte nämlich, bei 

den Deſtillateuren mit je 2 Flaſchen Tokayer, wobei er ſich für 
Hausknecht einer hieſigen renommirten Weinhandlung ausgab und be⸗ 
bauptete, er habe den Wein geſchenkt erhalten, ſei aber ſelbſt fein Fein⸗ 
ſchmecker und wolle ihn lieber für ein Billiges losſchlagen. So gelang 

es ihm, eine ziemliche Anzahl von Käufern über's Ohr zu hauen, bis 
endlich Einer dahinter kam, daß der Wein abſolut keine Spur von 
Rebenſaft enthielt und der Verkäufer ebenſo wenig ein Hausknecht ſei. 
Vor Gericht benahm ſich Henze ziemlich harmlos, er glaubte nur dem 
allgemeinen Grundſatz Rechnung getragen zu haben, daß die Welt be⸗ 
trogen ſein wolle. Als aber in Anbetracht der Gemeingefährlichkeit 
ſeines Verfahrens der Gerichtshof eine dreimonatige e 
über ihn verhängte, bekam er doch eine andere Idee von der Sache und 
verließ ſichtlich niedergeſchlagen den Saal. a 


Vermiſchtes. 

„Gratifikation. Nachdem die von der Poſtverwaltung ſ. Z. aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 1500 M. an die Privatperſonen vertheilt wor⸗ 
den iſt. durch deren Ausſagen der Mörder des Briefträgers Coſſäth 
entdeckt wurde, ſind am vergangenen Sonnabend auch die in dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt geweſenen Beamten der Berliner Kriminal⸗ 
polizei mit einer Extra⸗Gratifikation bedacht worden, die vom Reichs⸗ 
San G0 auf Antrag der hieſigen Poſtverwaltung bewilligt worden iſt. 

m Ganzen haben 15 Beamte 900 M. erhalten, die in Beträgen von 
300, 100, 50 und 30 M. vertheilt worden find. Dem Chef der 
Kriminalpolizei iſt von Seiten des Reichspoſtamtes ein beſonderes 
Dankſchreiben für ſeine Bemühungen im Falle Sobbe zugegangen. 

Schnee. Aus Bonn wird gemeldet, daß es in der Nacht vo 
22. zum 23. auf den Höhen tüchtig geſchneit habe. Das ganze Sieben⸗ 

ebirge war des Morgens mit Schnee bedeckt. Aehnliches wird vom 
Harze aus Nordhauſen und aus Goslar berichtet. 

Begnadigung. Am 22. April iſt der Direktor des ehemaligen 
Wiener Ringtheaters, Franz Jauner, aus der Haft entlaſſen. Durch 
einen Gnadenakt des Kaiſers war ihm die Hälfte ſeiner Strafe er⸗ 
laſſen. Wie der „Peſt. Lloyd“ meldet, wird die Begnadigung Jauner 's 
der Intervention des Königs von Sachſen zugeſchrieben. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 24. April. Se. Maj. der Kaiſer und die 
Großherzogin von Baden empfingen geſtern den Beſuch des Land⸗ 
grafen und der Landgräfin von Heſſen und deren Tochter Eliſa⸗ 
beth und erwiederten denſelben bald darauf. Zum Diner hatten 
die heſſiſchen Herrſchaften, der Oberpräſident Graf zu Eulenburg, 
die Generale v. Kraatz⸗Koſchlau und Schwarz Einladungen er⸗ 
halten. Am Abend beſuchte Se. Majeſtät zum erſten Mal das 
Theater. Heute hatte der Hofmarſchall Graf v. Perponcher⸗Sedl⸗ 
nitzty und der Chef des Militärkabinets, Generallieutenant von 
ar Vortrag bei Sr. Majeſtät. 

iesbaden, 24. April. Bei der heutigen 1 eines 
erſten Bürgermeiſters wurde der Rechtsanwalt von Ibel aus 
Frankfurt a. M. gewählt. 

München, 24. April. Der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Viktoria find im ſtrengſten 
Inkognito heute früh hier angekommen und am Bahnhof von 
dem Geſandten, Grafen . empfangen worden. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich alsbald nach dem Hotel 
„Zu den vier Jahreszeiten“. 

Paris, 23. April. Wie der „Temps“ wiſſen will, hätte 
Colvin der Regierung einen vertraulichen Bericht zugehen laſſen, 
in welchem auf die finanziellen Schwierigkeiten Egyptens in Folge 
der Entſchädigungsſumme und der Okkupationskoſten hingewieſen 
und die Nothwendigkeit betont wird, die Amortiſirungsbeträge zu 
verringern, um der egyptiſchen Regierung die erforderlichen Hilfs⸗ 1 


4 


mittel zu belaſſen. Die engliſche Regierung werde in Folge deſſen 
mit den anderen Mächten in Unterhandlung treten müſſen, um 
eine Modifikation des l e herbeizuführen. 
Paris, 24. April. Der Miniſterrath berieth heute Vor⸗ 
mittag die Geſetzvorlage, betreffend die Kreditforderung von 5 
Millionen zur Sicherung der Rechte Frankreichs in Tonkin; es 
ſollen 1500 Mann Truppen auf 2 Transportſchiffen nach Tonkin 
geſandt werden. ’ k 
Paris, 24. April. In der Deputirtenkammer Berathung 
der Konvertirungsvorlage. Baron Soubeyran führte 
aus, daß die Rentenkonverſion nur ein unzureichendes Auskunfts⸗ 
mittel ſein würde, da das Budget für 1884 nach ſeiner Anſicht | 
ein Defizit von 350 Millionen aufweiſen würde. Er glaube, N 
daß es unmöglich ſei, das Gleichgewicht wiederherzuſtellen, wenn 
man nicht auf die früheren geſunden finanziellen Traditionen 0 
zurückkomme und wenn der Staat nicht davon abſtehe, fi bei 
Ausführung der großen Arbeiten an Stelle der Privatinduſtrie 
zu ſetzen. Ein Amendement Baudry d'Aſſon's (Legitimiſt), an 
Stelle der Konvertirung eine Herabſetzung der Gehälter der 


Miniſter und aller der Zivilbeamten, welche mehr als 5000 Fr. 
jährlich beziehen, eintreten zu laſſen, wurde abgelehnt. Die De⸗ 

er nahm ſchließlich den Artikel 1 der Vorlage nach 
Ablehnung aller Amendements mit 407 gegen 99 Stimmen an. 
— Wie der „Temps“ meldet, find alle Vorkehrungen getroffen, 
um ſofort nach Bewilligung des für Tonkin geforderten Kredites 
durch die Kammern 1500 Mann nach Tonkin abgehen zu laſſen. 

London, 23. April. Im Unterhauſe ſteht die Bill über 
den Parlamentseid zur Berathung. James behauptet, 
der Eid ſei kein Mittel, um Ungläubige zu verhindern, ihren 
Sitz im Hauſe einzunehmen. Diejenigen, welche die vorliegende 
Bill bekämpften, würden die Ungläubigen zwingen, ſich einer 
Zeremonie zu unterziehen, die allgemein als Profanirung des 
Eides angeſehen werden würde. Croß beantragte die Verwer⸗ 
fung der Bill und erklärte, es handele ſich in dem vorliegenden 
Falle nicht um Religionsfreiheit, ſondern um eine hochwichtige 
polttiſche, konſtitutionelle Frage, nämlich darum, ob Jemand, der 
eingeſtandenermaßen Atheiſt ſei, zum Eide zugelaſſen werden 
ſolle oder nicht. Die Berathung wurde ſchließlich auf nächſten 
Donnerſtag vertagt. 

Rom, 23. April. Die Deputirtenkammer nahm den An⸗ 
trag Cuimirris, über alle Anträge der äußerſten Linken gegen 
den Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Apanage des 
Herzogs von Genua anläßlich ſeiner Vermählung zur einfachen 
Tagesordnung überzugehen, in namentlicher Abſtimmung mit 245 
I gegen 24 Stimmen an. 

Petersburg, 23. April. Heute Vormittag fand bei ſchönem 

Wetter die feierliche Ueberführung der Leiche der Herzogin von 

Leuchtenberg vom Marienpalais durch die große Morskoi⸗Straße 

nach dem baltiſchen Bahnhof ſtatt, von wo aus die Leiche zur 

Beiſetzung in der Familiengruft nach dem Sergiew'ſchen Kloſter 

ebracht wird. Der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie ſämmtliche in 

1 anweſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie nahmen 
an der Ueberführung Theil. RER RT 

Petersburg, 24. April. Der geographiſchen Geſellſchaft 
iſt aus Irkutsk folgendes Telegramm über die ruſſiſche Polar⸗ 
Station an den Lenamündungen zugegangen: Nach Mittheilun⸗ 
gen vom 16. Januar nahmen die Beobachtungen auf der Sta⸗ 
tion ihren regelmäßigen Fortgang. Die niedrigſte Temperatur 
nn betrug 48,7 Grad Gelfius, Alles ift wohl. n 

Bukareſt, 23. April. Der König wird zum 5. Mal hier 
wieder erwartet, die Königin wird noch einige Zeit in Deutſch⸗ 
Land bleiben. 

Newyork, 24. April. Der frühere Senator Kellogg er⸗ 
ſchien heute des Betrugs angeklagt vor dem Gerichte lerſter 
Inſtanz), wurde indeß gegen eine Kaution von 10,000 Dollars 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Berlin, 24. April. S. M. Kanonenboot „Bali“, 
Kommandant Kopitänlieutenant v. Raven, iſt am 
Shanghai eingetroffen. 


4 Geichlike, 
— 0 a 


” Bremen, 24. eu Die Station Kuxhaven der deutſchen Gesel. 
{daft aus gun, in diger r Am 24. April von 
Hauſchildt, geſtrandet 


Kieinponelfond, drei u ae 


auf 
7.5 en gerettet durch das 
Rettungsboot des 3 
Waſſer. 


. Elbleuchtſchiffes. Wind ſtürmiſch. Schiff unter 


Verantwortlicher Red : C. Fontane in ofen. 
Für den Inhalt der ee Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Wetterbericht vom 24 April. 8 Uhr Morgens. 


om. a. 0 Gr. i mp 
Ort. nachd.Meeresniv.“ Win d. Wetter. ji.Geli. 
reduz. in mm. Grad 
au 7 3 beiter 8 
Ab 759 D 5 wolkig 6 
ö 60 - er . — beet 
Kopenba 
m 770 D 40 beben 3 
x } 773 S 2 wolkenlos 0 
etersburg we 1 f 
Moskau 771 ſtill wolkenlos 1 
Tork, Ducenf. 757 N 5 heiter 7 
Brei 754 N 4 bedekt 5 
elder 753 D 2 wolkig 6 
a RE 759 DRD A wolkig 5 
5 758 D 5 bedeckt 2) 6 
„„ 
er 
* 765 DSD 3 wolkig 10 
Paris. 749 RD 1|bebedit 6 
Münfter . 753 D 6 bedeckt 6 
Karlsruhe 750 RO 3 bedeckt 3 7 
Wiesbaden 750 D 3 bedeckt 3 8 
München 753 D 1 bedeckt 4 
Chemnitz 755 SD 5 wolkenlos 10 
Berlin 758 O 5ſheiter 8 
Wien 757 Be wolkenlos 6 
Mreßlaun 759 4 halb bedeckt 7 
e d eee wolfenes 5 
Kun: gi | 750 Bm | 6 Gemitter | 5 
8 758 ſtill heiter 9 
) Seegang leicht. *) Dunſtig. ) Regen.) Vormittags Regen. 


5 Pr. 
2 9 Stur. a Rarkar 


Bameriungl find in 4 Gruppen 88 
Nordeuropa, 2. Küſtenzons von Irland bia Ogpreußen, 8. Mittel⸗ 
er ubs Se one. 4. Gitbeuyopa — Innerhalb jeber Gruppe 
bie Richtung v nach Oſt eingehalten. 
Beperfich der Witterung. 

Während im Norden (über Finnland) andauernd ein hohes 
Maximum des Luftdruckes lagert, iſt eine gut ausgeprägte Depreſſion 
Aber 8 Oſtfrankreich aufgetreten, welche ſich nordwärts zu bewegen ſcheint. 

Zwiſchen Dalmatien und den Pyrenäen tft (ſtellenweiſe unter elektriſchen 
Entladungen) viel Regen gefallen; 8 e Niederſchläge ſind faſt in 
allen Theilen Weſteuropas aufgetret en ie Temperatur iſt in ganz 
— Europa bedeutend geſtiegen, liegt aber meiſt noch unter der 
norma Deutſche Seewarte. 


ET EEE 


ee eee 
* 1 


8 0 
FFF 


a t u m arometer auf 0 


inmm| Win d. Wetter. Cel. 

Stunde 82 1 Böbe N Gras. 

24. Nachm. 2 745,2 O lebhaft bedeckt 12,4 

24. Abnds. 1 750,0 „8 S lebhaft beiter 595 

25. Morgs. 6 743,4 O ea trübe 9,5 
Am 24. Wärme Celſ. 


8 Wiirme, Minimum: 12 95 * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 24, April Morgens 104 Meter. 

24. * Mittags 1 54 * 

D 25. „Morgens 1,54 


Lelegrapfiſche 8 


Frankfurt a April hit „Courſe.) Schwach, ges 
ſchäftslos. Pete a. ie 8 Eiſenbahn & 
Lond. Wechſel 5. Pariſer do. 81,125. 170,75. K.. 
S.A. —. Nomi — —. Heſfſ. Subst. 1 Ton. Re r⸗Anth. 
ne Reicsanl. 3 UN 1493. 1545. Meining. 
itaktien 4 250. 8 67 


9 rc 


%3} . —. ftbabn 1 al 
Galizier 265}. 287. — 274. r 91 
90 1880er Ruſſen 22. 

ific Abe urn 561. Wiener 

aniverein 94}, 5% 5 ge benignen Di Buſchtehrader —, 
Egypter 758, Gottbardbahn 1263, Türken 1 

Nach Schluß der Börie: Kreditaktien 2087 "Frangoien 2374. Ga⸗ 
lizier 265%, Lombarden 1284, IL Drientanl. — III. Drientanl. —, 


€ nn Gotthard 
ar De 927 ga se: Effektens Sozietät. Kreditaktieu 


2704, Fenn 1.287 Lene 128}, Galizier öſterreich. 
en 287 „ 25 
apierrente — Drientanl. —, 1880er Ruſſen —, 


ypter 

orthardbahn 12635, Deutſche Bank ——, Nord — Elb⸗ 
Wege Aproz. un. Goldrente —, II. Orientanleihe —. Böbmiſche 

ordb u 

4. April. Ungar. Kreditaktien 312 00, öfter, Kreditakti 

316,30, Bar 2, mbarden 149,10, Galizier 31075 
31630, Se —, Elbthal 294,75, öſterr. 78,72}, Öfen. 
wer —.—. 6prog. ungar. Goldrente — —, do. 5 proz. 


—— 7350 „ Banf ungar. 160 Kue Ai Martnoten 58,524 
apoleons 9,50, Bankverein 


W 
Papierrente te 78, 75 Silberrente 79,05. 
dsproz. ungariſche Goldrente 120,20. proz. Br oe 
5⸗proz. ung. 00. i854er Sooſe 119,50. 1860er Bao 
132,25. 184er Looſe 168,25. Kreditlooſe 173,50. Ungar. Prämien. 
114,25. Kreditaktien 315,70. Franzoſen 334,80. 149,30. 
Galizier 1 faded 146,25. Pardubitzer 150.00. Noroweſt⸗ 
wi 204,50. Elif hehe 217,00 Nordbahn 2847,50. Oeſterreich. 
Bank —.—. Booje 105 . 119.00, ae 
Muh 115,50. Wiener 09,50. Kredit 312,50 
Deutſche Plätze 58,50. Londoner Wehe 119, 170 a er do. 40, 
Amſterdamer do. 99,25. Napoleons 9,504. Dukaten 5,65 
5 Markno noten, 58.55. 1 Sei 107 ‚18. . 
r onpr.⸗Rudol anz ⸗ ef —.— . 
Böhm. Weſtbahn — . 224,25 


25, öſterreichiſche Kreditaktien 60 en 334,80 
149,80, Galizier 310, 75, Skorbweitbahn 204 204,00, Eibthal 224,50, öft 
te 78,724, do. Goldrente 98,35, ungar. 6 Bock oa: 
120,10, do. 4 pCt. Goldrente = 7 do. 5 Papierrente 88,10, 
Marknoten 9275 Napoleons 9,504, Bankverein 109,70. Behauotet. 

Paris, 24. April. Zproz. Rente 79,324, III. 3 —. 
Anleihe von 1872 111,25, Italiener 91.65, öſterr. 9 —.— 
Türken 11,77%, Türkenl enlooſe —, Spanier inter. — neue 
—, Ungar. Goldrente ——, E anpter 382,00, 3 4 Rente — 
Banque ottomane 749,00, Euertanol-Attien 2560, Lombarden 355, 
Franzoſen 708,00. 

Be. = April. ee hei 


3pr ortifieb. Rente 80,75, 3 79,55, Anleihe 
de 1872 111 35, Italien. Oproz. — 91 70, war de Den, f 10 
0 


833, Gproz. eg Goldrente 1028, a RR 
5 1877 93, Franzoſen 7 n ard. „ge 
ard. gon den 297 Türken 


47,00 i 
oncier gt Arme 382,00, Banque de Paris 1052, 
1257 bupothecaite —.—. Lond. Wechſel 5,22. 
. — Anl 
Foncier 1 600,00 


side Goldrente 764, Defterr. Goldrente 824, 
754, Ottomanbank 198, Preuß. 1 2 akt. Conſols 101. 
Silber 507%. Platzdiskon 
Conſols gegen 1 9 8 in Folge von Comptant⸗ 
verkäufen und e old 
ar a auf London 2317. II. Orient⸗ 
iztuſe) Wechſel auf Berlin 944, 
85 1 4.853, Wechſel auf 
5,193, 5 irte Anleihe 


Aprozentige fundi 
von 1877 1195, Ger Bahn no „Benzol Rucpes Bonds 114, 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 126, Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 1513. 

Geld leicht, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 


3 Prozent. 
rodukten⸗Kurſe. 

Bun, 24. April. — Weizen biefiger loco 20,50 
fremder loco 21,00, per Mai 19,95, per Juli 20,30, per November 
20,50. Roggen loko Prag per Mai 14.40, per Juli 1475, 8 Novbr. 
16:2. BR 14,50. Nüböl loco 37,00, pr. Mai 35,10, per 

ober 3 

Hamburg, 24. April. (Getreidemarkt.) even Ioco und auf 
Termine feit, ver April⸗Mai 191,00. Br., 190.00 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 194,00 Gd. 193,00 Gd. — Roggen loco ruhig, auf — 
feit, per April = Mai 139,00 Br., 138,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 
142,00 Br., 141, 25 Gd. — Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig. 
jun 74,00, Mai 71,00. — Spiritus ſeſter, April 41 Br., ver Mais 

ni 41 Br., per Juli⸗ Auguſt 413 Br., ver Auguſt⸗Sept. 42} Br. — 
ffee ruhig, a 2000 Sad. Petroleum ruhig, Standard bite 
loco 7,80 Br. 770 Gd. ver April 7,75 Gd., per Auguſt⸗Dezember 


825 Gd. e 0 Wolkig 
Petroleum. (Schlußbericht.) Nubig. 


4. April 
Standard wöthe loco 7,70, ver Mai 7,70, Juni 7,85, per Juli 


„ per 
8,00, per Auguft⸗Dezember 8.30. Alles Brief. 


* 


re 7 S Nr 
i F 


Rusgen f cn joy 12 Pd ee 220,58. 
per rübjabe 125 : 12500, n 127,00 Mai. Geife unoerän, Bafe 


u 120,00, pr ahr 118,00. Weiße 
E üb llgewicht 151, 50. ie pr. 100 Liter 100 
ier, 21 or RT 1 5 hahe 10.10. 
€ en per 
Gd. 1015 Br. ver ft 10,30 Gd., 5108 Pe. 2 
jahr 7,80 Gd., 7, 97 per Herbst 7.80 Gd., 7,95 Br. pr. 
jahr 7.02 Gd. 7,07 Br. Mais (internationaler) Dr. 
. en Prod I kt. Weizen 
5. pril. xo du e n ma r 
per 3 9,75 Gd. per Herbſt 140% „. Gd. 
. 170 per zer Saar 6,65 Gd. 6,70 Br. per 
888 G5 665 Jun 6,42 Gd. 6,44 Br. Koh 
pr. Aug, Seotember 


Paris, 24. Aon. Produkteamarkt. (Schluß bericht.) 
en er April 25,69, ver Mai 25,80, 1— 70 2350, ber 
zul uguſt 26,90. — Rog fett, per Mai⸗Auguſt 17,00, per 
guſt 18,50. — Mebli 9 Marques matt, per April 57, 10, 
57,50, per ee Ai „50, per Juli⸗Auguſt 59,00. — Nübb ruhig, 


Deibr. 78,75. — Spfritus weichend, per N 49,00, per 
49,75, per — 50,75, per 5 — 
Wetter: Rege 

Haris, 2 April. Rohzucker 88° loco beh., 53,25 a 53,50, 


Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per April 60,80, per Mai 61,00, 


per ee 61.50, per Oktober⸗Januar 60,30, 
8 l 4. April. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 
e 
London, 24. April. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. 
er 24. Ai Roheiſ 5 n. (Schluß.) Mixed numbers 
Hull, 24 pril. (Getreide markt.) 8 Weizen 1 ſh. 
8 ee eher a Al: van Gekreideman 5 a FT . 
iverpool, mar Wesen 
Mais 1 d. . — Wetter: Schön, 


Amſterdam, 24. April. etre demurtt Schlußbericht.) 5 25 
pr. Mai 274, per ene —. Roggen pr. Mat 167, per Okt. 1 

Amſterbam. —— * Bancazinn 59 

utwerpen, 24. April. Getreidemartt. (Schluß 
Weizen ſtill. en feſt. et fer ruhig. Gerſte 1 

Antwerpen, 24. April. Petroleummartt. (Schlußbericht). Rafe 
ſinirtes, Type weiß. loco 191 bez. Hr. 3 r Mai 
= 1 ie Br., per Sept. 20 Br., per Sept. » Dezember 

. 24. April. Wollauktion. Angeboten 2014 B. diverſer 
Wollen, verkauft 133, B. Preiſe unverändert. 

Liverpool, 24. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 8,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 18000 Ballen. 
davon 9000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 24. April. Baumwolle. Nr) nn, 

7000 B., davon für Spekulation und Export Stetig. 

Middl. amerikaniſche April » Mai = Lieferung —, Wen 58, Sep⸗ 

dene 24 Sri Nov. Dez 54. 
Ipril. 


Tayl 74. Be 
1 95. 


Aa loco 
loco 9,25 


19,00 gehen en 
fer 8 Han 0100 14,40, — 


4,10. 
f loco 34,00. njact (0 Tab 


St Gd. 

9 do. Pipe ine Kar —D.9 
other Winterweizen loko 1D. 24 O. 2 ve Sri, 1 5 9215 0. 

do. pr. Mai 8 214 C., do. or. Juni 1 D. 237 0 Bis 

(New) — d. 685 C. — Zucker (Fair refining Musco vados) 

Kaffee (fair Rio⸗) 91. Schmalz Marke (Wilcox) Il}, do. Faub. 1 

do. Rohe u. Broth m lt Speck 113. Getreidefracht nacb Liverpool 2. 

Newyork, 23. April. arg ng e 15 

von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten S nach Gro 

britannien 46,000, do. nach Frankreich 40,000, Ir * * anderen 

6 des e 15,000, do. von Kalifornien ı er) D nach 
roßbritannien 40,000, do. do“ nach Frankreich 

anderen — des Kontinent. — 


24. April. [An dei Börſe. 1 Wetter: Leicht bes 
öl —— ＋ 127 R. Barometer 28,2. Wind: SO. 

Weizen feſt, per 1000 Kilo loto gelber 172-191 Mark, 

weißer 172-191 Marl, 

192,5 —193 

su 1 


bis 1 


M. Br 

bis 139,5 M. 22 5 Juli⸗A 

tember-Oftober 142,5 Bis 18, 5 Mart 

143,5 M. bezahlt. — e ſtille, 

Oderbruch, 5 418 ER 121 Ritt, beſſere 125 bis 185 

feine 136 bis Mark. — Hafer ſtill, per 1000 Kilo loko 

merſcher 112 Er 122 M. — Winterrühfen fill, per 1000 

gem ver April⸗Mai — M. bez., per September Oftobet 
Winterraps per 1000 Kilo M. — Rüb 

per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten K ar 68 

abgel. Anmeldung — M. bez., per N 

Juni 66 Mark bez., per Saptember⸗0ltober 62.25 M. Br. 

ri ul ſtille, 2 ers Iter⸗ pct. — — da ach 

m 


Ich zeige hierdurch ergebenft an, daß ich mit dem 
heutigen Tage aufhöre, Vertreter der Herren 


Ad. Asch Soehne in Poſen 


zu ſein. 
Poſen, den 25. April 1883. 


F. Benecke, 


Agent, Paulikirchſtraße 8. 
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Ziodanien- Zöorje, 


Berlin, 24. April. Wind: SO. Wetter: Schön. 

Der Charakter des Wetters entſpricht heute entſchieden mehr der 

Jahreszeit als geſtern noch und die auswärtigen Nachrichten lauteten 

außerdem im Großen und Ganzen bei Weitem nicht fo feſt, wie all» 
ein erwartet worden, eg fogar flau — Grund genug für 
matte Tendenz, in welcher der 3 — Verkehr verlief. 

Von Loko⸗Weizen kamen nennenswerthe Umſätze nicht vor. 
Für Termine herrſchte unter dem Eindrucke der Newyorker Baiſſe recht 
matte Tendenz. Käufer zogen ſich hinter ermäßigte Gebote zurück, 
Handel t es, trotz weſentlich niedrigerer Kurſe, nur zu ſehr mäßigem 

andel kam. 

Der Roggen⸗Effektivhandel verlief ſehr ſtill — man hatte 
eigentlich ſich mehr davon verſprochen. Terminverkehr wurden 
anfänglich die geſtern ſchon erwähnten 5 in umfangreicher 
Weiſe fortgeſetzt, ſo daß von einer Wirkung der freundlicheren Witte⸗ 
rung kaum etwas zu verſpüren war; es wurden dabei theilweiſe gehtrige 
hoͤchſte Kurſe überholt. Als im ſpateren Verlaufe ausgiebiges Reali⸗ 
ne: für nahe Sichten in den Markt trat, 1 N. ut dieſer 
— ung tiger Weiſe und ſchloß nahe Lieferung etwa 1 niedriger 
als ge 
nc Safe. Dat er ſeſt. Termine weſentlich beſſer bezahlt und ziem⸗ 
U 

Roggenmehl ſchwächer. Mais ſtill. Rüböl überwiegend 
offerirt und recht matt, ſtellte ſich reichlich M. niedriger, ſchloß auch 
matt, beſonders Herbſt. 

Vetroleum ſchwach preis baltend. 


Spiritus bei ſtillem Geſchäft etwas beſſer bezahlt, ſchloß mit 
er, Angebot zu notirten am kurſen. 
(Amt loko 130—205 Mark 


un per 1 
nach Qual., —. — ab Bahn bez. fein weig — ab Bahn bez., 
per en Monat — M. bez., gelbe e eg 191,5 bez., 
chleſiſch — ab Bahn bez., per April⸗ l⸗Mai 192—191,5 un ver Mais 
Fan 192 92—191 bez., per Juni⸗Juli 12101 ben, d Ruguft 
81325 bez., per Auguf⸗ tember bez., 8 Septe uote 
Oktober 196,5—196 bez., per Ditober:Rovember — bez. urch⸗ 
ſchnittspreis — M. Gekündigt 7000 Ztr. per 5000 Kilogramm. Kün⸗ 
A —. 
Ro per Kilogramm loko 126—142 nach Duri’ät, 
aer Lat, ia 5 inl. ene „gut 136—139, mittel — 
feinſter ahn bez., hochf ver April, Vai 141,75— 
142—141 281 Az Ne Fe ! 41,75—143, 25—14 per 
Juli 143 5—142,5 bez., per Juli⸗Auguſt 144 5—144 bez., 
ane e — bez., per September⸗Oktober 146, 5—147, 28— 
bez. — Gekündigt 4000 Ztr. Durchſchnittspreis —. Kündi⸗ 
3 — M. per 1000 Kilogramm. 


Gerſte per 1000 area große und kleine 120—200 nach 
dun, gute polgiſche 155 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 118—155 nach Qualität, guter 
preußiſcher 130 —135, do. feiner — bez. guter pomm. 128 —133, 


n 126 M. per dieſen Monat per April⸗Mai 
5 bez., per Mlai⸗Juni 125,5 126,5 bez. ., per Juni⸗Juli 
I 751205 bez., per Juli⸗Auguſt 120, 5—130,5 bez. — Gekündigt 


— Bir. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilogramm. Durchſchnitts⸗ 
preis — bez. 


Erbſen Kochwagre 160—220, Futterwaare 145 —150 per 1000 


1 0 und 1 per 100 
1 Hd 20.20-20.20 et 


0 

Rübö! per 100 Kilogramm loko mit 
per dieſen Monat und per April 

Mai⸗Juni 68,5 bez., per Juli⸗Auguft — 


n 
u. 1 20.2519. Vize Marken über Notiz 


aß 2 — 
ai N See per 


September. 
Oktober 61,7—61,5 bez, per Ditober⸗Novenber — — Gelündigt 
4000 Ztr. Durchſchnittspreis —. 925 

Petroleum, N 5 rr per 100 Rilogr. mit 
Faß in Pofſten von 100 Kilogr., M., per dieſen Monat 24,3 
bez., per April⸗Mai 24,1 M., — „September, tober 24.5 bez. 

kündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 775 
loko ohne Faß 53,5 bezahlt. loko mit Faß — bez., mit leibe 
weiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — bez., per 
dieſen Monat, per April⸗Mai und Mai⸗Juni 53,3 — 53,5 bez., 

uni⸗FJuli 54. 154.3 bez., per Juli⸗Auguſt 54,9--55,1 bez., per uguife 

ptember 55,2—55,3 bez., per September⸗Oktober 54,2 bez. per Ok⸗ 
tober⸗November — bez. „ per Nopember⸗Dezember —.— bezahlt. 
Gekünd. 120,000 Liter. Durchſchnittspreis —. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 24. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit theilweiſe etwas abgeſchwächten Kurſen auf ſpekula⸗ 
tern Gebiet. Die Spekulation hielt ſich ſehr weis 1 Geſchäft 
und Umſätze bewegen ſich in ſehr engen Grenzen. Auch die von den 
fremden Börfenplägen vorliegenden Meldungen boten geſchäftliche 
Anregung nicht dar, und auch weiterhin blieb der Verkehr im Allge⸗ 
meinen ruhig; nur für inländiſche Eiſenbahnwerthe war in dieſer 
Beziehung theilweiſe eine Ausnahme zu konſtatiren. Vorübergehend 
machte ſich in Folge von Deckungskäufen auch auf internationalem 
Gebiet eine Befeſtigung der Tendenz bemerkbar. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


We chſel⸗ surf e. 
Aunſterd. 100 fl. 12 44 mn ih . 


Ansländiſche Fonds. 
wyork. ER 6 1128,30 G 


Brüſſ en N do. 7 119,60 G 
% 8 T. 135| 80,60 bz innländ. Loose 48,00 G 
London 1 Lſtr. 8 T. 3 | 20,44 bz ieniſche Rente 91,50 ebzG 
wis 100 Fr. 8 T. 3 | 81,10 ba do. Tabaks⸗Ob 
80100 5 01000 d Paste Hense Be 
16.100 f. T 6 20230 f ] do. are Hg gg 


Geldſorten und Banknoten. 


20.39 do. 30 Fl. 18544 111.75 G 
| 16,22 6 do. Kreditl. 1858.— 326, 00 bz 
Dollars pr. St. do 5 ER 

ials 0 — 
44 ante as 88,80 bz 
en. | 8120 8 b. fleine 6 89.50 © 
Selene Banknot. 170.85 bz Bon Pianbbriee 63,00 B 
Ruf. Noten 100 R. 1202.50 ba Fan 1 a 1 Be 9 
Zinsſuß der Reichsbank. do. St.⸗Sbligat. 16 103.75 bz 
Wechſel 4 pCt. Lombard 5 pCt. do. Staats⸗Obl. 5 98,20 bz 


Fonds- und Staats⸗Papiere. uf, el 3 8 


100 8 = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben zumeiſt feſt 

bei geringen Umfä gen 
Der Privatdis ont wurde mit 23 Proz. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ſchwach 
und ruhig, Lombarden feſter. 

Von den fremden Fonds find Italiener als beſſer und ziemlich 
lebhaft zu nennen, Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſch⸗Ungariſche 
3 8 und ſtill. Niederländ. 4 proz. Staats⸗Anleihe 99,70 

ez. u. Br 


Eiſenbahn⸗ Stamm ; Berlin Driesd. St. g. hi 103,00 dz 


Dels⸗Gneſen 


10 90 En. 431105,00 B 
Em. |441103,09 6 

EA, 441103,75 B 
do. Lit. C. g. 4103,75 B 


Märk.⸗Poſ. konv. 4 


ud Stamlu: Peioritäts" Aktien. Berl. ante kon. 4 
Dividenden pro 1882 Lit. 10 N 102,90 B 
= er Song t 4 103,30 G 
i — do. 2 
Heal er A er Bere Bed ne 
— do. Lit. O. neu 
43 do. Lit. D. — 1 103,30 G 
une BEE 
» 0 2 W. J. 0 
Se 0 
5 — 0. K. . 
8 do. Lit. L 403,00 & 
— do. Lit. K. 4103,00 56 
9 2 — do. de 1876 5 104.40 eb 
. DE Cöl 555 Fleer 101006 
— n- Mind. 31 g. IV. 30 6 
do. (Lit. B. gar.) 5 Em. 4 101.30 G 
4 
44 
9 
2 
0 


186 
Reichs.⸗Anl. 4 102.30 6a f g 
Kat. de 00 30 | e n e [000 . 4 yo 
age, Alam e Mass | umalon Be 0 
Skaten e 310 98,50 G 8 4 18738 Schi Weg 968.60 4 100,30 19 
u. Kum. Schlv 29% C do. When 18775 | 9920 — do. do. 1875187615 104.00 BB 
Berl. Stadt⸗Oblig 4 103,75 bz do. 72.60 oel Er do. do. 15 1.45780 104.60 55 
be. de. 101,30 96 do. Oreni⸗ Anl. 1. 4 5800 G Fr do. do. 188114 100,50 68 
$ andöriefe 3 reset 33 05 51.20 128 = I ae a 1 
Ballner 5 10840 % de. Pon te 8490 b Huf Pede | 74 N. M. Bb. f. 101.00 & 
— 44103 80 G o. Say Fr 18645 Een au. Wertd. (gar.) — i 
et dem, 10.0 © do. do. 186615 1133,00 % a J, Ber — North Erfurt E. 410975 B 
er Gert 1341.96.30 b do. Nie S5 74.10 8% [Gelben 9% | — O e l die K. 3} En 
bo. neue 134] 93.30 3 g 8d St. An 504630 % (Calc derd. | — do. Lit. G u. P. 4 1100,90 G 
do. 4 102,10 65 Far. Aal 1808 fe Fe 24 do. gar. Lit. E. 3 93,90 G 
N., Brandenb. Kredit 4 Ole wolle, r. 47.25 sı@ Sn re | — bo. gar. f 0 Ne 
do. 4 10120 0 fun. Golbrente 16 [102,60 a 70 8 Sen 1 0 Z de. gar. 4 2 f. l 105 25 © 
Vommerſche 34.92.75 © 5 Gold- Jun. Anl. 95,00 ebzG 90. B. ld s — do. Em. v. 187314 101,20 G 
do. 4 [101,75 b5 bo. Yaviersenie 15 8 — do. do. v. 18744 103,20 0 
do. oofe 224,20 G — do. do. v. 1879/4105, 75 B 
. neus 4 1101,20 B — St. Eiſb.⸗ Anl. 5 98,25 26 1a 0 do 5 en 104.20 bz & 
er 000 f de. Jol id 15 110200 © > bo. F 
N do. II. u. 0 
neue Di. 1} oypotheren · Certiſitate. 8 Gels⸗Gneſen 102 80 B 
eg Keel 4101.50 0 [DC B. Pfr. 10 109,75 b3 5 Oftpr.Güdb. A B. O0 
Bo. Kea. II. 107.10 & Pe. IV; We 0 8900 m = eile Oberer | 
Aentenbrieſ 1 8 8 N . J 110 & Ne n 
eee ID e Dit hop pee g 
enſche 4 1101,20 5 —.— ET ob 109.20 8 . 4110200 8 
biſche 11010 5 [do. Jiu IV.. 110% 1104,70 b Merrababn 1. Em. 4410275 © 
— 8 4 10.10 © bo, HIV u. VI100 1101.00 G Sed - 
' u. . 
Sl e e I, . 00 4 8978 i e e sat 9920 U 
Baver. Anl. 1875 4 101,80 b. Pr B.⸗Kr.⸗B. unkb. 4 Donaqu⸗Dmp Golde 95,30 G 
Brem. 2 90 — 91 we — Hyp.⸗Br. rz. ur n 9 1 Sa 5 44 64.0 5 
— * ’ do. rz. 6 
8 bo 20 ba bo. . 73. 1004 | 98,50 650 Some rel 6 0 5 1100,60 ba 
Pr. En 2 & l 8 10 3 SITE no % Bi ae d. No —5 = 9270 6 
* 0 0. rz. 7 3 
N % 131 20 8 bo. 8.100 % 103,60 bz be er 0 Kronpr.Nud.r 5 4 | 86,00 bz 
do. 35 Fl⸗Looſe — 230,00 G do. nr 13.100/4 | 99,75 b bo. do. 134 25 bi 5 leere 5 86,00 bs 
— ae 4 19750 90 8 4 11065 1000 926 Vom Staate erworbene Eiſenb. Be ee 1 — 5 8025 6 
99 8 1 12/90 16 do. VII. x. 1004 01,50 28 Berl.⸗Stett. St. Al 41 ſabg. 119,40 © — gar. 5 en en 5 
VIII. z. 10 N do. gar. t 
8% EN: 111995 bh IB. H. G. gert. 410.50 66 SiienbapnBrioritins-tftien e y. En 84.20 b. 
do. do. II. Abth. 5 115.75 b Schl. Bodkr.⸗Pibr. 5 1103,00 eb Obligationen. Oeft⸗ J. S. aleg St. 3 380.00 B 
50 Thl.Looſe 3 1188,90 bac [do. do. rz. 20 @ d HN & bo. do. gar. 1874 do. 3 385,00 by 
ieee 65 00 8% e bo 99,00 G 25 G je. en 0.3 1373,60 bz 
HERR EIER ar 
r.⸗Pfidbr. 0 o. rü 5 do. IX. 2 m. o f 
Bud. 35 14710 B do. do. rz. 1104 | 98,60 56 [Berlin-Anb. A. u. B. sr 2 gar. | 87.00 b3 
Druck und Verlag von W. Decker 4 Co. ie in Yen 


Der Kapitalsmarkt blieb feſt für heimiſche ſolide Anlagen und 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in n feiter ter Haltung 
ruhigen Verkehr auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten wenig lebhaft.“ 

Bankaktien und eee feſt und ruhig, Montanwerthe 
theilweiſe etwas beſſer; die ſpekulativen Bankwerthe Diskonto Kom⸗ 
mandit, Deutſche, Darmſlädter Bank ſchwächer. 


an Eiſenbahnaktien belebt und höher, namentlich Berlin⸗ 
Hamburg (+ Ei Proz), Oberſchleſiſche, Mecklenburgiſche, Rechte Oder⸗ 
uferbahn ꝛc. Weſtſtzilianiſche Eiſenbahnaktien 88,25 bez. u. G., Graz, 
Köflacher 110,80 bez. u. G. 


1 Gulden 1 7 Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd 2 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 2 


Deſt. Vit. B. a 55 | 87,19 dz Nordd. Bank 84 159,00 & 
Raab⸗Graz 3 5 Nordd. Grundfb. 40 
Reich.⸗P. (S.⸗N V.) 5 85,40 G Defſt. Krd. A. p. St. 98 
Schweiz Etr. N. O. B. 44 Oldenb. Spar⸗B. 15 154,75 b 
Sdöſt. Bahn] 100 Petersb. Dis.⸗B. — 115,50 
(Lomb.) 80 3 295,00 G Petersb. It. B. — 92,50 
do. do. neue] M. 3 295,00 bac Pomm. Hyp.⸗Bt. — 47.75 B 
do. Obligat. gar. 5 103,0) b [Posener Prov. | 74 120.90 df 
heißbahn 5 86.10 B oſ. Landw. B.“ — | 79,00 G 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 5 79,30 B Bo. Sprit⸗Bank — | 71,60 53 
Ung. Nordoſtb. gar. ö | 78.30 B Breuß. Bodnk.⸗B. 6} 108,90 bz 
do. Oſtb. I. Em. gar.) | 78,00 bz Pr. Entr. Bd. 403 84 125.00 bz 
do. do. II. Em. gar. 5 96.90 58 [Pr. 80 „Akt.⸗Bk. 5 | 93,30 bz 
Vorarlberger gar. 5 87,70 658 Pr. B 0.25 4 „10 
en e 
Kaſch.⸗Od. v. 5 251 10 b eichsban 0 h 
De mon 65 1 4.2⁵ — Roftoder Bank — | 99,75 
7 P. 5 0 0 5 900 10 Sa. Dede 40 8 — 
Nrdoſtb. G.⸗P. | 99 in } 5 
e A 
Breſt⸗Gralewo 5 | 88,50 b = od. 
Chart. an gar. 5 | 93 70 b JB. un 8 
Ebark⸗Krement. g. 5 | 91,25 bz Parſch. Kom. -B. — | 78,50 G 
Br. Aufl. Eiſb.⸗ 45 66.20 bz Weimar. Bk. konv. 5 | 91,90 B 
a gar. 93, B Württ. Vereinsb., 74 132,75 G 
Br —— Pd 5 810 b 
oslom⸗Woronſchg. ö 0 
do. Obligationen | 8400 © Jnduſtrie · Aktien. 
Turek, fene 880 f ge e 
ure hast. atſowſ 101,00 0 Vochum⸗Brwl. A — | 91,75 5 
Kursk⸗Kiew gar. 5 101,00 G 38 
i 9 eine, 10 101.00 90 D = 90 25 90 
oſowo⸗Sewaſtopolſo „75 b 
Mosco-Rtäfen gar. 5 . = een. 15 — 1770 b 
Nosco⸗ Smolensk g. 5 | 94,00 558 | 15 1246 
Drel-Griafy 5 80.75 b Gelenk. Bergm.| 7 [124,10 d 
RlälanRoslom. 9.5 101.50 b = . u — 
laſcht⸗Norczak. g. 92,00 bz Br Giebel b. 2 144.90 95 
Robinsk⸗Bologoye 5 82,40 B Aa == 12% 3 
Schuja⸗Jwanowo g. 5 92.70 ba Hen. aſchin. — u. 66 
Warſchau⸗Teresp.g. 5 | 9,75 © Hörd. . f konſ. 2 101.00 95 
Warſchau⸗Wienerll. 5 102.90 B ben — 1101,00 b 
do. III. Em. 5 101,50 @ [Königin Marienb.“ — | 79,00 68 
do. FI. Em. 5 99.00 gs a we 1 888 
Zarskoe⸗Selo 563,40 el. Ida Ar 9950 10 
er Be * 
Bank Aktien. Phönix Bergm. — | 8,50 B 
Dividende pro 1882 Schering do. Lit. B 2 W 80 
Badiſche Bank | 64 1120,75 G ‚00 bz 
B.. te rd & 90 1390 Sa de E — | 27,10 5 
0. andelsgef.| 0 70 5 996 - 
do. Prd. u. Hnd. 44 | 86, 80 0 Berl Holz⸗Compt. 64 102.00 68 
Braunſchw. Krdb.( 6 In 105,50 ebz B — mob.⸗Geſ. 41 | 87,25 bz 
do. Hypothek. 5 | 39,50 8 iehmartt — | 23,40 bz 
Bresl. Disk.⸗Bank 51 | 92,60 hr Berzelius Bgwk. — 1108,00 bz 
do. Wechslerb. 194,10 0 Boruſſta, Bgwk. — 
Danziger Privb. 8 112.50 bz Brauer. Königſt.“ — | 50,00 bs 
Darmſt. Bank 154,10 bz Bresl. Delfabr. — | 68,90 bz 
be, Zetzelbant DE 1111,60 do. Straßen. — |116,00 G 
2 che Bank 10 1155,50 bz 5 Fr „Fabr. 55 143,75 bz 
e e [U 0a 
o. Genoſſen 0 eig N 
do. Hp.⸗Bl. 18. 5 i 89,25 0 do. do. 15 — b 
Dis 5 101 205,20 bz Erdmannsd. Sp. — 
Dresdener Bank 8 130,00 bzes [Glauzig. Zuckerf. — | 87,50 bz 
Dortm. Bto. 500 5 | 94.00 @ r. Steinjal;| 8 113.00 550 
Eff.⸗Maklbk. 503 14 119,00 b [Körbisd. Zuckerf. — 156.00 * 
Goth. Grundkrdb.] 4 ‚75 3 Marienh. Kotz. — | 41,25 
do. bo. neue 0 4 | 82,60 Naſch. Wöhlert | — | 2,50 B 
Lander Fan. Bl. 74 130,75 0 D elh. Bet.Ino.| — | 47,00 G 
dw. B. Berlin 0 96,50 Fluto, Bergwerk — | 64,50 bz 
Leipz. Krd.⸗Anſt. 93 16,00 bz [Redenhütte konſ.“ — 128.25 bc 
3. Disk. 7 1106,50 b. do. Oblig.“ — 109,25 bz 
ebene , e eg 
Meckl. Hyp.⸗Ba 5 — 115,00 bz 
Meininger Kredit 5} | 97,59 8 Weſtf. Un. St. Pr. — | 91,00 bz 
00. Yyp.d. 44 | 92,75 658 
Nat.⸗B. f. D. 508| 64 1499,75 66 — 
Niederlauſ. Bank] 54 2⁵ 


